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EinFest rundumdenKürbis
Die grösste Kürbisausstellung der Ostschweiz
öffnet am Wochenende ihre Tore. 27

EinklaresBekenntnis zurOlma
Millionenprojekt Ohne Gegenstimmen hat das Stadtparlament am Dienstagabend in der Schlussabstimmung einem

18-Millionen-Kredit für eine Überdeckung der Stadtautobahn beim Ostportal des Rosenbergtunnels zugestimmt.

Daniel Wirth
daniel.wirth@tagblatt.ch

Arbeiter legten gestern einen
Holzboden ins Parterre des
Waaghauses, damit darauf ge-
feiert und getanzt werden kann
während der 75.Olma, die am
12.Oktober eröffnet wird. Die
Parlamentarierinnen und Parla-
mentarier wurden quasi auf dem
Weg in den Ratssaal eingestimmt
auf die Olma-Vorlage, die sie be-
raten mussten. Es war ein gutes
Omen. Das komplexe Geschäft
enthielt einen 18-Millionen-Ver-
pflichtungskredit für die Über-
deckung der Stadtautobahn SA1
beim Ostportal des Rosenberg-
tunnels auf einer Länge von 200
Metern, einen Landabtausch und
einen Landerwerb, eine Zonen-
planänderung und einen neuen
Baurechtsvertrag zwischen der
Stadt und den Olma-Messen. In
der Schlussabstimmung stimmte
das Parlament dem Paket ein-
stimmig zu, was ein klares Be-
kenntnis zu den Olma-Messen

darstellt, an dessen Genossen-
schaftskapital die Stadt beteiligt
ist. Stadtpräsident Thomas
Scheitlin (FDP) trat bei der
Debatte in den Ausstand, weil er
von Amtes wegen Präsident der
Genossenschaft Olma-Messen
St.Gallen ist.

Daniel Kehl, Präsident der
SP/Juso/PFG-Fraktion, stellte zu
Beginn den Antrag, die Olma-
Vorlage sei um zwei Punkte zu er-
gänzen: Der Stadtrat solle prüfen,
wie das Dach der 12 500 Qua-
dratmeter neuen Halle1 genutzt
werden kann, und der Stadtrat
soll die Vereinbarung zwischen

der Stadt und der Olma-Genos-
senschaft dahingehend anpas-
sen, dass auch Institutionen
aus der Stadt das Areal und die
Hallen der Olma-Messen zu er-
schwinglichen Konditionen nut-
zen können. Diesen Anträgen der
Sozialdemokraten stimmte das
Stadtparlament deutlich zu.

Auch ein Antrag der vorbera-
tenden Liegenschaften- und Bau-
kommission (LBK) wurde gutge-
heissen: Demnach soll das Olma-
Areal nach dem Bau der neuen
Halle1 auf der Basis einer Nut-
zungsvereinbarung zwischen
Stadt und Olma-Messen für die

Öffentlichkeit begehrbar ge-
macht werden. Diese Anträge
stellten Kosmetik der Olma-Vor-
lage dar, waren sozusagen als
Empfehlungen denn als klare
Aufträge formuliert. Die zustän-
dige Baudirektorin, Stadträtin
Maria Pappa, wehrte sich mit kei-
nem Wort gegen die drei Anträge.

Vertrauen inStadtrat
undOlma-Genossenschaft

Der Baudirektion und der Bau-
verwaltung wurde von links bis
rechts Lob ausgesprochen für die
gute Vorbereitung der Vorlage.
René Neuweiler sagte namens

der SVP-Fraktion: «Die Investi-
tion von 18 Millionen Franken
kommt einem eher risikolosen
zweifach gehebelten Finanzpro-
dukt gleich.» Zum einen erhalte
die Stadt ein schönes Stück Land
im Gegenwert von rund 43 Mil-
lionen Franken, zum anderen
werde sich die Wertschöpfung in
der Stadt um 150 bis 250 Millio-
nen Franken pro Jahr erhöhen.

Auch Andreas Dudli, der
Sprecher der FDP-Fraktion,
konnte der Vorlage nur Gutes ab-
gewinnen: «Der städtische Bei-
trag von 18 Millionen Franken ist
angemessen.» Ein Teil der künf-

tigen Gesamtwertschöpfung fal-
le zwar auch der Region zu, sagte
Dudli. Aber: «Die FDP ist über-
zeugt, dass hier nicht unnötig
Erbsen gezählt werden müssen.»

Michael Hugentobler sagte
im Namen der CVP/EVP-Frak-
tion, diese habe die Olma-Vorla-
ge «sehr positiv aufgenommen».
Eine Überdeckung der Autobahn
bringe diverse Vorteile. Einer
sei der Rückgewinn von Land,
der beim Bau der Autobahn vor
30 Jahren verloren gegangen sei.

Hier knüpfte auch Basil Ober-
holzer von der Fraktion von Grü-
nen und Jungen Grünen an. Aller-
dings kritisierte er, es sei zu wenig
darüber nachgedacht worden, ob
der Deckel über der SA1 auch an-
derweitig und nicht besser hätte
genutzt werden können als mit
einer neue Olma-Halle1.

Auch Daniel Rüttimann,
Sprecher der GLP-Fraktion, sag-
te, die Vorlage habe Schatten-
seiten. Er appellierte an den
Stadtrat, darauf zu achten, Wege
durchs Areal zu schaffen. 22

JungenBands in denProberaumgeschaut
Bandraumfestival An diesem Wochenende findet zum vierten Mal das «Disorder»-Festival statt.
Insgesamt 14 Bands und Musiker öffnen die Türen ihrer Proberäume und spielen dort Konzerte.

An diesem Wochenende verwan-
deln sich die Proberäume von
Musikschaffenden aus der Stadt
St.Gallen wieder in Konzertloka-
le. Am Bandraumfestival «Disor-
der» öffnen insgesamt 14 Bands
und Musiker am Freitag und
Samstag die Türen ihrer «heili-
gen Hallen». Die Besucherinnen
und Besucher erhalten so die
Möglichkeit, Musik in der inti-
men und einzigartigen Atmo-
sphäre zu hören, in der sie ent-
steht und reift.

Das «Disorder»-Festival wird
bereits zum vierten Mal durchge-
führt. Es steht gemäss Ankündi-
gung «im Zeichen eines Perspek-
tivenwechsels, der Eroberung
neuer Räume und des musikali-
schen Experimentierens». Die

stilistische Breite ist entspre-
chend gross.

Querdurchdie
ganzeStadt

Das Festival beginnt am Freitag
um 19.30 Uhr im Proberaum von
Eibish an der Rorschacher Stras-
se 112 (beim Blutspendezen-
trum). Um 20 Uhr öffnen Fraine
(Unterer Graben, oberhalb der
Nox-Bar) und Gerry Pikaly in der
Reithalle ihre Proberäume. Um
22 Uhr kann man bei Jane And
The Sailors (Frongartenstrasse 4)
vorbeischauen. Abgeschlossen
wird der erste Tag an der Girtan-
nenstrasse 8: Um 22 Uhr spielen
Turtur und um 23 Uhr Locque.

Am Samstag um 14 Uhr läu-
ten Café Deseado im «Point Jau-

ne»-Museum an der Linsebühl-
strasse 77 den zweiten Festivaltag
ein. Um 18 Uhr lädt Silent Bass in
seinen Proberaum im alten Bahn-
hofgebäude in Bruggen (Stations-
strasse 22), in dem gelegentlich
Konzerte stattfinden. Danach
wird für den Rest des Abends in
der Reithalle musiziert und gefei-
ert: Martello Bloched (19 Uhr),
Avalanche Prey (21 Uhr), Kolours
(22 Uhr), Di übliche Verdächtige
(23 Uhr), Karluk (24 Uhr) und
The Harbs (1 Uhr) spielen in ihren
Proberäumen, ehe die vierte Aus-
gabe des «Disorder»-Festivals
um 2 Uhr mit einer Jamsession
abgeschlossen wird. Der Eintritt
ist kostenlos. (pd/dag)

www.disorder.ch
Karluk sind auch dieses Jahr am «Disorder»-Festival dabei. 2015 stand
die Gruppe im Final des Bandwettbewerbs «bandXost». Bild: Ralph Ribi

Über der SA1 beim Tunnelportal planen die OlmaMessen die grösste stützenfreie Messehalle der Deutschschweiz. Bild: Ralph Ribi (10.April 2017)

«DieStadt
erhält ein
schönes
StückLand.»

RenéNeuweiler
Stadtparlamentarier, SVP

«Hiermüssen
nichtunnötig
Erbsengezählt
werden.»

AndreasDudli
Stadtparlamentarier, FDP

AuchAndri Bösch
verzichtet

Rückzug Nach Ingrid Jacober
(Grüne) und Jürg Brunner (SVP)
verzichtet auch Andri Bösch
(Juso) auf eine Teilnahme am
zweiten Wahlgang der Stadtrats-
ersatzwahl. Das haben die Juso
gestern Nachmittag mitgeteilt.
Den Verzicht auf eine Kandidatur
im zweiten Wahlgang begründet
die Jungpartei mit dem über-
geordneten Ziel, eine Wahl des
CVP-Kandidaten Boris Tschirky
zu verhindern. «Dazu braucht
Sonja Lüthi alle linken Stim-
men.» Das bedeute aber auch,
dass die GLP-Kandidatin «jetzt
klar Position beziehen muss»,
heisst es in der Mitteilung der
Juso weiter. Im ersten Wahlgang
von vergangenem Sonntag holte
Andri Bösch 2255 Stimmen und
landete damit auf dem vierten
Platz. Der zweite Wahlgang der
Stadtratsersatzwahl findet am
26.November statt. (pd/ghi)


